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Die stark befestigte Staöt wilaa gefallen.
Tagesbericht vom

Großen Hauptquartier .
Grones Hauptquartier , 19. Sept . , vorm .

lW .T .B . Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Südöstlich von B r a y (an der Somme ) gelang
ausgedehnte Sprengung in « nd hinter der

kindlichen Stellung . In dem anschließenden, für
" "ö günstigen Gefecht hatten die Franzosen
c r

j) e 6 l i ch e blutige Verluste . Es wurden
c,n <0c Gefangene gemacht.

Hort westlich der Argonn en wurden schanzende
Endliche Abteilungen dnrch Artilleriefeuer unter
schweren Verlusten zersprengt .

Tas lebhafte Artilleriefener dauert auf einem
llkoße,, Teile der Front an.

Gestlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe öes Generalfelömarschalls

von hinöenburg .
Der umfassende Angriff der Armee des General -

v ersten von Eichhorn gegen W i l n a hat zu vollem
!>l >vlge geführt . Unser linker Flügel erreichte Mo -
s«jr ktzno , Smorg on und W o r n j a n h . Ver -

che des Feindes , mit eilinst zusammengerafften
" nrkcu Kräften , unsere Linien in Richtung auf

i ch a l i s k i zu durchbrechen , scheiterte völlig.
^ Urch die unaufhaltsam vorschreitendc Umfassnngs -
^ tvcgung nnd den gleichzeitigen scharfen Angriff

Armeen der Generale von Scholz nnd von Gall-
gegen die Front des Feindes, ist der Gegner seit

Rcftcrn z„ ,n eiligen Rückzug anf der ganzen Front
gezwungen ; das stark befestigte Wilna fiel
' » „ n f e r e H a n d . Der Gegner wird auf der gan-

Linie verfolgt.
Heeresgruppe öes Generalfelömarschalls

Prinzen Leopold von öapern .
Auch hict lu irj) j,cr zurückgehende Feind verfolgt.
>e Heeresgruppe erreichte die Linie N ie u n ad o-

" ' dz x—L erewnoj e—D obromysl . Feind -
' " Nachhuten wnrden geworfen .
Heeresgruppe öes Generalfelömarschalls

von Mackensen.
j . ^ Mich von Pinskist die Wisliza erreicht. Süd -

1 kft Stadt ist der Strumen überschritten.

^ Südöstlicher Kriegsschauplatz.
' c Lage ist unverändert .

*
\Mii englische,, Unterhanse hat nach Zeitnngs -

^^
' chten der Marineminister Balfour behauptet,

sx ^ jedermann weist nnd wie auch die
»

' " t 'che.. wohl wüßten , ein unbefestigter Ort, der
kr » Regeln des zivilisierten Krieges Lnftan -

nicht ausgesetzt fein sollte,
es dem Minister unmöglich verborgen sein

iü London durch eine große Anzahl ständiger
^ k°stig,. .",
. ,

c Berken befestigt ist , handelt es sich hier, um
Viilgswerke nnd eine noch größere Zahl von

^
n e b e w u ß t e falsche Darstellung . Der

^
, n «ftet hat außerdem anzuführen vergessen, daß

^
° rutsche u Luftfahrzeuge bei ihrem

> . > ll, riueu über London stets von eng .

.̂ ähntIn
eite beschossen worden sind . Auch

i
er nicht , die für die Beurteilung der Sach-

^ recht wichtige Tatsache der fortgesetzten A n -
' > le dnrch Flugzeuge der Verbün »

^
c " anf offene und weit außerhalb des

te
^ ^ ^ ^ ' onsgebics gelegene Ortscha

' » P
^ l au f h ar m lo se Reifen !

'"" d ftrf
' ° " c " 3 " 8 e n, die natürlich außerftan

f-
d e

außerstande

Oberste Heeresleitung.
V( *

li' st "" 7 * fl"

J« wehren.

Nun ist auch die stark befestigte Stadt W i lna
trotz des Oberbefehls des Zaren , der im ruck¬
läufigen russischen „Siegeszug " Wandel schaffen
sollte, von unseren tapferen Truppen uut
stürmender Hand genommen »vordem Wilna
ist die Hauptstadt des gleichnamigen West-
russischen Gouvernements und die Hauptstadt
Litauens ; sie zählt im Frieden mit Garnison
154 000 Einwohner . Der Name der Stadt heißt
polnisch Wilno, litauisch Vilius, zu deutsch nennt
man sie . zur Wilden . Wilna wurde von dem
Großfürsten Gedimin ( 1315—1330) gegründet . Es
ist malerisch an der Mündung der Wilejta in die
Wilija gelegen , von Hügeln umgeben (der Kreuz-
berg 200 Meter) , im Innern mit engen , krnmmen,
schmutzigen Straßen, die alte Residenz der Groß -
fürsten . Unter der Bevölkerung befinden sich auch
Tartaren und Mohammedaner , die Katholiken bilden
36,8 Prozent, die Juden 41 .4 Prozent, auch einige
hundert Reichsdeutsche waren dort angesiedelt . Ehe-
mals war die Stadt nnd das Land vorwiegend
katholisch . Westrnßland .zu welchem Wilna gehört,
war früher die Hauptprovinz der griechischen unierten
Kirche . Seit dein 16. Jahrhundert hatten sich die
meisten Griechen mit Rom vereinigt. Durch die
Teilungen Polens kamen alle griechisch - unierten
Bischofsstühle unter Rußland , unter dessen Be-
drängungen manche Katholiken zur orthodoxen
russischen Kirche übertraten . Heute ist Wilna der
Sitz eines katholischen Bischofs und eines russisch-
orthodoxen Erzbischofs. Man zählt in Wilna
28 katholische Kirchen und Kapellen . Die Wilnaer
Bibliothek zählt 200 000 Bände und 10 000 Hand -
schriften . Seit 1320 war die Stadt Residenz der
titanischen Großfürsten : 1387 wurde es christlich
nnd Stadt nach Magdeburger Recht . Am 12. August
1794 wurde es von den Russen besetzt. Ans
seinem Zuge nach Rußland 1812 besetzte Napoleon
die Stadt , die das Hauptquartier Alexanders I . be-
herbergte , am 28 . Juni. Am 6 . Dezember desselben
Jahres passierte Napoleon die Stadt als letzte
Station auf seinem schrecklichen Rückzug aus Ruß -
land . Nun ist die Stadt wieder der Schauplatz
historischer Ereignisse ; sie ist zum Wahrzeichen da-
für geworden , daß auch unter dem Oberbefehl des
Zaren die russischen Heere in gleicher Weise ge-
schlagen werden , wie unter dem Oberbefehl des
Großfürsten Nikolai Nikolajewitsch.

Die österreichifih -ungari>chen
Tagesberichte.

Wien , 18. Sept. (W.T .B . Nicht amtlich.) Amt¬
lich wird verlautbart vom 18. September 1915 , mit -
tags :

Russtscher Kriegsschauplatz.
Die russische Offensive ist an der

Strypa zusammengebrochen . Der Feind
räumte gestern das Gefechtsfeld der letzten Tage und
w i ch . An dem Sereth zurückgelassenes Kriegs-
Material und andere Anzeichen schleunigen Anf -

brnches lassen erkennen, daß der russische Rück -
z n g i n H a st u n d E i l e vor sich ging. Die Ver -
l n st e, die der Gegner vor unseren Stellungen er-
litten hat, erweisen sich als sehr g r o ß. An der
I k w a ist die Lage unverändert .

Im W o l h y n i f ch e n Festungsgebiet dauerten
die Kämpfe mit überlegenen russischen Kräften an.
Wir schlugen zahlreiche Angriffe ab. Heute nahmen
wir Teile unserer dortigen Front in weiter westlich
liegende vorbereitete Stellungen zurück.

Die k. und k. Streitkräfte in Litauen erkämpf-
ten sich im Verein mit den Verbündeten den Ueber-
gang ans das nördliche Ufer der S z c z a r a.

Italienischer Kriegsschauplatz .
Im Tiroler und Kärntner Grenzgebiet hat sich

gestern nichts von Bedeutung ereignet.
Ein Waldbrand vor unserer P o p e n a - Stell-

ung ( südlich von Schlnderbach) zwang die Italiener ,
ihre Stellungen zu räumen .

Im Räume von Flitsch müht sich der Feind
nnter schwersten Verlnsten weiter damit ab , sich an
nilscre Befestigungen heranzuarbeiten . Wieder-
holte italienische Angriffe auf den R a v e l n i k und
gegen die Stellungen am Westhang des Javoreek
brachen znfammen .

Die Behanptnng des italienischen offiziellen
Tagesberichts vom 16. September , wir würden Ge-
schösse verwenden, die Blausäure enthielten , ist
selbstverständlich eine böswillige Erfind -
ung .

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes :
v . H ö f e r, Feldmarfchalleutnant .

*

Wien , 19. Sept. (W.T .B . Nicht amtlich.) Amt -
lich wird verlantbart , 19. September , mittags:

Russtscher Kriegsschauplatz .
In Ostgalizien verlief der gestrige Tag

ruhig. Gegenüber unseren Linien an der I k w a
entwickelt» der Feind stärkere Artillerietätigkeit . Im
w o l h y nischen Festnngsdreieck ging die
Besetzung nnserer neuen Stellung ohne Stör -
n n g durch den Gegner vonstatten.

Der aus L i t a u e n zurückweichende Feind wird
von den dort inmitten deutscher Armeen vor-
dringenden k. n . k. Streitkräfte verfolgt .

Italienischer Kriegsschauplatz .
Gestern eröffnete die italienische schwere Artil -

l e r i e neuerdings ein lebhaftes Feuer gegen unsere
Werke auf den Hochflächen von Vilgerenth und
L a f r a u n . Im übrigen ist die Lage im T i r o -
l e r und Kärtner Grenzgebiet unver -
ändert . Der gegen den Raum von Flitsch ange¬
setzte Angriff, der dem Feind im Talbecken allein
über 1000 Mann kostete , ist gescheitert . Heute
früh waren dir vordersten Gräben bereits von den
Italienern verlassen. Im Vrsir - Gebiete ver-
suchte der Gegner unter dem Schutze des Abend-
nebels eine unserer Borstellnngen zu überfallen .
Diese Unternehmung scheiterte vollständig .
Gegen Mitternacht sprengten unsere Truppen
die dort von den Italienern errichteten Mauern
nnd Sandwerkr m i t den dahinter befindlichen Fein-
den in die Luft . Im Südweftabschnitt der
K a r st h o ch f l ä ch e von D o b e r d o wnrde die
vergangene Nacht dnrch Sprengung feindlicher
Sappen ausgenützt .

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs :
v . H ö f e r, Feldmarschallrutnaiit .

Die Duma heimgeschickt.
Die Vertagung der russischen Duma, die Wider

Erwarten rasch durch den Zaren selbst bis zum
14 . November verfügt worden ist , kommt im Grunde
der von der russischen Intelligenz so sehr gefiirch -
teten Auflösung dieser p a r l a m e n t a r i .
fchen Versammlung gleich . Nach Lage der
Dinge war angenommen worden , — und die auf
größeren Einfluß drängenden Parteien der Duma ,
die in letzter Zeit eine bisher ungewohnte Freiheit
ihrer Kritik sich erlaubten , verlangten es, — daß der
Ministerpräsident entlassen und ein
vollkommen n e u e K Ministerium , das
von dem „Vertrauen des Volkes " getragen sei , er-
nannt werde . Zur Verfolgung dieser Zwecke hatte
sich ein e i g e n e r B l o ck d e r l i b e r a l e n P a r-
t e i e n gebildet , der durch die Bciseitefchiebnng
Nikolais das Feld für seine Tätigkeit nur noch mehr
frei sah . Nun aber hat der Zar Goremykin in sei -
ner Stellung belassen und vor allem durch die Ver-
tagung der Duma deutlich zu erkennen gegeben, daß
er die Bestrebungen des Dumablocks weit von sich
abweist . Daraus ergibt sich , daß der Zar nicht
Willens ist, eine A e n d e r u n g auf inn e r p oli -
tischen , Gebiete vorzunehmen oder gar den
weitgehenden Wünschen des Dumablockes , der frei -
lich jetzt schon allerlei innere Meinungsverschieden -
heiten zeigte , entgegenzukommen . Daß in dieser
Haltung d,e Quelle zu so l genschweren Er -
e i g n l s s e n liegt, ergibt sich namentlich daraus,
daß die gebildeten Kreise Rußlands voll und ganz
hinter diesen Forderungen der Dnma stehen und daß
sie mit einer Revolutioniernng der öffentlichen
Meinung drohen . Sie glauben nicht mit Unrecht
annehmen zu dürfen , daß die alten Reaktiv -
n ä r e das Uebergewicht wieder erlangt haben, und
daß die B ii r o k r a t i e es verstanden hat, den Za -
rei , auf ihre Seite zu bringen . Wir vernehmen
auch schon , wie die Verfolgung der eine Aen-
dernng des Systems verlangenden Dmnakreise be-

Zeichnet öie 3. Kriegsanleihe.
Letzter Zeichnungstag :

Mittwoch , öen 22. September.
reits nach dem alt bekannten Knnteninuster wieder!
beginnt , ja wie eine regelrechte Organisation znr
Niederdrückung aller derjenigen , die gegen das za-
ristische Willkürregiment sich auflehnen , eingerichtet
wird . Das könnte die Bewegung zu der sogenannt
ten „ weißen Revolution"

, — da eine rote Revoln«
tion angesichts der Militärherrschaft wenig erfolge
versprechend erscheint , — nur fördern, znmal wenn
die von der Person des Zaren erwarteten große»
militärischen Taten auf den Schlachtfeldern noch
lange auf sich warten ließen oder gar ganz eins«
blieben .

Nikolai Nikolajewitsch , der bei dieser Wendung
der Dinge nicht ganz unbeteiligt ist , dürfte vom
Kaukasus aus ihre weitere Entwicklung mit ge«
spanntestem Interesse beobachten. -ss .> ,

*
London , 18 . September. (W .T .B . Nicht amtlich.)'

Times meldet aus Petersburg vom 16 . ds.
Mis . : Heute mittag wnrde der kaiserliche Ukas in
der Duma verlesen . Ehe der Präsident Rodzicmko
damit fertig war , v e r l i e ß e n die S o z i a l i st e nl
und P r o g r e s s i st c n d e m o n st r a t i v den
Sacil . Alle anderen Mitglieder hörten die Ver-
lesung stehend in tiefem Stillschlveigen an . Zuin
Schluß wurde das übliche Hurra gerufen . Dieser
Beifall wurde jedoch durch aufrührerische
Rufe der sich entfernenden Sozialisten gestört. So¬
fort nach der Verlesung des Ukases leerte sich der
Saal . Man hatte einige Muhe, das Publikum!
zum Verlassen der übervollen Galerien zn bewegen .
Die Duma zog sich nun zu einer allgemeinen ver «
t r a n l i ch e n Beratung zurück . Alle Jour «
nalisteu und andern Nichtiuitglieder wurden entfernt .
Man glaubt , daß darüber beraten wnrde , daß Prä«
sident Rodzianko be« iftragt werden möge , um eine!
Audienz beim' Zaren im Hauptquartier nachzu ,
suchen , damit er die Krone von der Auffassung der
Duma über den Ernst der Lage in Kenntnis setze .
Alle Parteien, mit Ausnahme der äußersten Rech -
ten , betrachten Goremykin als allein ver «
a n t w o r t l i ch . Man glaubt , daß er der Krone
falsche Aufschlüsse gegeben hat nnd dadurch
den Vertagungsbeschluß verursachte. Selbst in den
gemäßigten Parteien der Dnma war der U n w i l l S
heute früh sehr groß , sodaß die Führer alle
Ueberredungskünste nötig hatten , um die Mitglieder
zu einer ruhigen und gemäßigten Haltung zu be-
wegen .

London, 19 . September. (W .T .B . Nicht amtlich .)
Der Petersburger Bericht der Times über die Ver -
tagnng der Duma besagt zum Schluß : Goremykin
fei bei der Sitzung nicht anwesend gewesen . Bis
zum Bekanntwerden des Ergebnisses der Audienz
des Duniapräsidenten bleiben die Dumamitglieder
bei ihren Arbeiten .

Paris , 18 . September. (W .T .B . Nicht amtlich .)'Dem Tenips wird von seinem Berichterstatter ans
Petersburg berichtet, daß in der letzten Duma -
sitzung eine gewisse Nervosität geherrscht habe,daß jedoch alle Abgeordneten sich einer würdigen
Zurückhaltung befleißigt hätten . Maklakow (Ka«
dett) habe tn der Sitzung des liberalen Blocks ans-
gerufen , die liberalen Parteien würden beweisen ,d?K sie zwi,chen dm Interessen des Landes und
seiner derzeitigen Regierung, zwischen persönlickienVorteilen und der Wohlfahrt des Vaterlandes einen
Unterschied zu machen verstehen. - Die letzte Duma-
sltzung sei kurz gewesen un.d ohne einen anderen
Zwischenfall verlaufen als den , daß die Parteien der
Linken deiiwnstrativ den Saal verlassen hätten . In
Arbeiterkreisen herrsche eine gewisse Gärnng, aber
niemand vergesse, daß der Feind jede Schwäche aus-
nützen würde . Der Berichterstatter spricht die Hoff -
nung aus , daß das Land seine Ruhe und vater ^
ländische Unterordnung wahren werde.

Paris , 18. September. ( W.T .B . Nicht amtlich.)
Der Temps sieht sich genötigt, die Verstimmnng
weiter » reise Frankreichs über die Schließung der
Dninasession dadurch zu beschwichtigen, daß er er-
klärt, man müsse in die Klugheit des Zaren das
Vertrauen setzen , daß er den Wünschen der russischen
Oefsentlichkeit soweit Rechnung tragen werde , als
sie mit der gesunden inneren Entwicklung vereinbar
seien . Indem der Zar den Oberbefehl über die
Armee übernommen habe, habe er seine völlige
Einigkeit mit dem russischen Volke bekundet. In
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dieser Einigkeit werde Nutzland auch die Kraft fin -
den , dem Schicksal entgegenzutreten .

Paris , 18 . «September . - (W .T .B . Nicht amtlich .)
Der Temps meldet : Die Gesetzesvorlage über die
Meldepflicht sür Besitzungen und G ü t e r n
von Deutschen , Oe st erreichern und U n .
garn in Frank reich wurde vom zuständigen
Senatsausschutz angenommen .

Paris , 19 . September . (W .T .B ^ Nicht amtlich .)
Der Petersburger Berichterstatter des Temps mel¬
det , daß die Vertagung der Duma in Moskau
einen sehr starken Eindruck hervorgerufen
habe . Einige politische Verbände seien sofort zu-
sammengetreten , um die Lage zu erörtern . Der
Kongretz der Semstwos und Gemeindevertretungen
werde am 23 . September in Moskau tagen .

0
Der Zliegerüberfall auf öen

Donaueschinger Personenzug.
^. onaueschingen , 19. Sept . lieber den französischen

Fliegerangriff auf einen zwischen Donaueschingen
und Villingen in Fahrt befindlichen Personenzug
berichtet ein Augenzeuge u . a . : In der Gegend von
Klengen erschienen zwei Flugzeuge , die auf Fenster -
höhe herabkamen und aus nächster Nähe aus ihren
Maschinengewehren auf uns zu feuern begannen .
Jedermann tat , was ihm in: ersten Schrecken einfiel ,
d . h . die meisten suchten unter den Bänken Schutz.
Mehrmals wechselten die Flieger über den Zug hin ,
um ihn von beiden Seiten unter Feuer zu nehmen .
Durch Scheiben und Wände schlugen die Geschosse
und schon slotz im Wagen das Blut . Da fühlte ich
mich in meiner Ecke auch nicht mehr sicher genug . und
fand es klüger , den Zug zn verlassen . Dies gNang
mir , wie noch einigen anderen Passagieren ganz
ordentlich , weil der Führer , sei es aus kluger Ueber -
legung oder wegen einer Verwundung , nur sehr
langsam suhr . Da lietzen denn auch die Flieger ,
denen dies Tempo weniger zusagen mochte , vom
Zuge ab und verschlvanden bald gegen Donau -
eschingen . Es herrschte große Entrüstung ob dieses
Ueberfalls auf einen Passagierzug . Nun sind die
Züge mit Schützen besetzt . (Gen . K . G .)

Wie übrigens zu diesem Fliegerangriff aus Genf
gemeldet wird , hat selbst die französische Fachpresse
an dieser Heldentat Anstoß genommen , und auch
das Kriegsministerium scheint nicht sonderlich da -
von erbaut zu sein , denn man hat den Leiter des
gesamten französischen Flugwesens . Monsieur
Hirschauer , seines Postens enthoben .

Sie suchen sich wieder herauszulügen .
Lyon , 19. Sept . (W .T .B . Nicht amtlich .) Die

hiesigen Blätter geben einen in schweizerischen Zeit -
ungen erschienenen Bericht eines Fahrgastes des
Eisenbahnznges wieder , der zwischen Donaueschingen
und Marbach von französischen Fliegern angegriffen
und mit Maschinengewehren beschossen wurde . Die
Lyoner Blätter machen ausdem Personenzug
einen Militärzug und erklären , daß ver -
schiedene Soldaten getötet oder verwundet wurden ,
während der Fahrgast laut den schweizerischen Blät -
tern hervorgehoben hatte , datz sich Zivilisten
im Zuge befanden und von französischen Ge -
schössen getroffen wurden .

*

Die Franzosen schießen auf
schweizer Sürger!

Wenn ein Flngzeug innerhalb des Kriegs -
gebietes einen dort verkehrenden Personenzug mit
Zivilbevölkerung aus Maschinengewehren befeuerte ,
so Müßte dies schon als eine feige , unritterliche und
barbarische Kampfesweise angesehen werden , da sie
keinerlei militärischem Zwecke dient . Noch gemeiner
und verabschenungswürdiger ist ein solcher An -
griff , wenn er weit außerhalb der Kriegs -
zone erfolgt . Ganz verwerflich und nicht zu
rechtfertigen ist der Angriff , den 2 französische Flie¬
ger auf einen Personenzug bei Donau -
eschingen mit Maschinengewehren ausgeführt
haben . Ein militärische ? Erfolg war bei dem An -
griff ausgeschlossen , es konnte also nur die Mord -
gier eines entarteten Volkes ihn veranlassen , wie
auch bei dem Angriff auf Freiburg die Bomben
wahllos geworfen nnd in Karlsruhe sogar mit Ab-
ficht auf das Schloß gezielt wurden .

Der Maschinengewehriibersall in Donaueschingen
erfolgte ohne jegliche Warnung und ohne
daß die Flieger sich davon überzeugt hatten , ob nicht
Angehörige neutraler Staaten im
Zuge saßen . Da wegen der" nahen schweizer Grenze
unbedingt damit gerechnet werden mußte , daß
schweizer Bürger im Zuge satzen und da der
Schwarzwald bekanntlich auch von den Ameri -
kanern gern aufgesucht wird , so kann der Angriff
nur eine rücksichtslose Mißachtung der Rechte srem -
der Staatsangehöriger bedeuten . Tatsächlich
haben sich schweizer Bürger im Zug be -
fuuden und waren Gegen st and der
Beschießung .

Ob auch Amerikaner im Zuge waren , wurde lei -
der unterlassen festzustellen . Immerhin steht die
Tatsack ? fest , datz die Franzosen außerhalb des
Operationsgebietes mit Maschinengeweh¬
ren — also nicht zur Erreichung eines militärischen
Zweckes , sondern lediglich in der Absicht ,
Menschen zu töten — ohne vorherige
Warnung auf einen Personenzug , d . h . auf die
Zivilbevölkerung gefeuert haben und daß darunter
sich Anaehörige neutraler Staaten befunden haben .

Als Deutschland aus Notwehr , um den Völker-
rechtswidrigen Aushungerungskrieg gegen seine
Frauen und Kinder zu vereiteln , in den von ihm
vorher ausdrücklich als Kriegsgebiet bekannt gege¬
benen Gewässern nnd noch ausdrücklicher , öffentlich
angekündigter Verwarnung die „Lnsitania " ,
welche Kriegsmaterial an Bord hatte , torpedierte ,
da haben England nnd Amerika nicht genug über
tue deutschen Barbaren schimpfen können nnd Präsi -
bent Wilson hat als selbstverständliches Recht aller
amerikanischer Bürger proklamiert ,

' daß es ihnen
frei stehen müsse, überall in der Welt , wo es ihnen
beliebt , zu reisen . Auch in der Schweiz hat man
sich damals entrüstet . Jetzt ist die Gelegenheit für

die neutralen Staaten , besonders sür die Schweiz ,
sich mit Recht zu entrüsten ! Freilich gewinnt es
imm 'er mehr den Anschein , als ob die ganze Welt ,
Deutschland ausgenommen , vor der englischen und
französischen Brutalität kraftlos sich beuge und nur
gegen Deutschland Mut zeige . Und doch muß es
für jeden , der Augen hat zu sehen , klar sein , daß nur
bei Deutschland der Schutz der Freiheit gewährleistet
ist . Die hochmütige Drangsalierung der neutralen
Staaten durch Eugland wäre bald zu Ende , wenn
sie sich von der abergläubischen Furcht vor Englands
Macht einmal frei machen könnten und gegen diesen
Tyrannen des Erdballs sich zusammenschließen
wollten . Aber da versagt leider der Mut oder die
Einsicht der neutralen Staaten in bedauerlichem
Maße , bedauerlich nicht zuletzt wegen der neutralen
Staaten selber , denen schließlich nur noch übrig blei -
ben wird , sich Englands Winten willenlos zu beu -
gen.

*

Zur Einnahme Nilna ' s .
Berlin , AI. September . Zur Einnahme von

W i l n a heben die Berliner Neuesten Nachrichten
hervor , daß Wilna in der Times letzthin wiederholt
als einer der bedeutendsten Punkte ge¬
nannt wurde .

Der Berliner Lokalanzeiger betont die große
Rolle , die Wilna bereits im Frieden in dem mili -
tärischen Leben Rußlands spielte als wichtiger Ver -
teidignngspunkt auf der Schwelle zum Innern
Rußlands .

Die Vossische Zeitilng nennt die Einnahme Wil -
nas die beste Antwort auf Lord Kitcheners bramar -
basierende Rede im englischen Parlament .

Die Schlacht bei Tarnapol .
Berlin , 19. September . (W .T .B . Nicht amtlich .)

Aus dem Großen Hauptquartie r^wird uns
geschrieben : Die Morning Post vom 11 . September
bringt in einem Eigentelegramm aus Petersburg
die Nachricht , daß in den sechstägigen Kämpfen an
der serethlinie eine ganze Armee vernichtet wor -
den sei . Ein deutsches Armeekorps von zwei Divi -
sionen versorgt die Russen mit den wertvollsten
Trophäen und der größten Zahl von Gefangenen .
Eine dieser Divisionen sei bei Tarnapol vernichtet
worden . Von 16 schweren Geschützen eines deutsü )en
Korps seien 14 in russische Hände gefallen . — Diese
lügenhaften Behauptungen über deutsche
Truppen können sich nnr auf die Schlacht bei Tar -
napol am 7 . September beziehen , deren irrtümliche
Darstellung in dem Bericht der russischen Heeres -
leitung bereits in dem deutschen amtlichen Tages¬
bericht vom 8 . September widerleg ! worden ist . Die
russische Heeresleitung selbst hält nach ihrer gewun¬
denen Erklärung in dem amtlichen Bericht vom 11 .
September ihre Angaben vom 8. Sept . nicht mehr
aufrecht und gibt deren Unrichtigkeit in dem amt¬
lichen Bericht vom 18. September mit bemerkens -
werter Offenheit zu . Gegenüber der Nachricht der
Morning Post fei nochmals ausdrücklich festgestellt ,
datz die deutschen Truppen bei Tarnapol keinen I
Schritt zurückgegangen sind und keinerlei
Trophäen , kein Maschinengewehr und kein Geschütz
verloren haben , dagegen alle Angriffe der Russen
blutig abgewiesen haben . Die V e r l u st e der beiden
in der englischen Meldung erwähnten deutschen
Divisionen betrugen am 7 . September : 1 Offizier .
65 Mann tot , 3 Offiziere , 295 Mann verwundet und
32 Mann vermißt . So bedauerlich diese Verluste
an sich sind , so kann man sie doch nicht als über -
trieben hoch ansehen fiir eine Schlacht , der die Russen
selbst eine entscheidende Bedeutung beilegen .

Churchill spricht wieöer .
London , 18. September . (W .T .B . Nicht amtlich .)

Eh n r ch i l l sagte in einer vor den Munitions -
arbeitern in Enfield gehaltenen Rede : Während
Rußland sich aufs neue waffne und die verlorene
Kraft wiedergewinne , drücke auf England eine grotze
Last . Der Zustand sei ernst . England besitze jedoch
die Macht , um den Krieg einem günstigen Ende zu-
zuführen . Es könne das aber nur , ivenn alle Bürger
ihre vollen Kräfte einsetzen . Während der letzten
vier Monate seien die Ereignisse für die Alliierten
nicht so günstig verlaufen , wie es hätte erwartet
werden können . Sie gewannen zwar in Frankreich
und Flandern Boden , aber die Linien des Feindes
seien nicht durchbrochen . Auch an den Dardanellen
gewann man unschätzbares Gelände , aber noch keine
Entscheidung . Churchill fuhr fort : Wir suchten und
wünschten diesen Kampf nicht . Wenn schließlich die
Freiheit Englands und Europas noch unangetastet
sein sollte , wür 'de es von diesem unglücklichen , aber
glorreichen Geschlecht heißen : sie weichen nicht , sie
haben die Freiheit der Welt beschirmt . In einer
anderen Rede sagte Churchill : Zweifellos seien die
Reserven der Alliierten größer als die der Feinde ,
aber die Tapferkeit der Soldaten sei nutzlos , wenn
diese nicht mit Munition im Ueberslusse versehen
seien . Wenn im'mer sich die Munitionsarbeiter er -
müdet fiihlen , so sollten sie an die Kameraden an
der Front denken , die die Barbarenhorden zurück-
treiben müßten .

Der Kampf um üie Wehrpflicht .
London , 19. September . (W .T .B . Nicht amtlich .)

Der Herausgeber der Daily News , Garden er ,
richtet in seinem Blatte einen leidenschaftlichen Appell
an L o y d George , sich von der Wehrpflichtpartei
Churchill , Miluer , Curzon und Norlhcliffe loszu -
sagen und schreibt : „Ihre alten Freunde schwiegen
lange , in der Hoffnung , daß Sie den Abgrund sehen
und zurückschrecken würden . Sie sagen kein Wort ,
um Ihr Zurücktreten nicht zu erschweren . Aber
Schweigen ist nicht länger möglich . Die Wehr -
pflichtfrage konnte ohne Sie ignoriert werden , aber
mit Ihnen ist sie eine Gefahr , die mehr als der
Preuße zn fürchten ist . Wir können nicht ans
zwei Fronten fechten, nicht zugleich gegen die
Preußen und uns selbst kämpfen .

" Der Artikel
schließt : Die Nation erwartet von Ihnen , daß Sie
den Geist der Nation vor einem tödlichen Bruche
bewahren . Ich glaube , datz sie das nicht vergeblich
erhofft .

"

Gegen üie englische Anleihe .
London , 19. September . (W .T .B . Nicht amtlich .)

Die Times melden aus Newyork vom 16. Sept . :
Der P r ä f i d e n t des Deuts ch-A m e r i k a n i -
schenBundes , Reyamer , fordert die Bürger auf ,
bei dem Präsidenten und den ? Staatssekretär gegen
die englische Anleihe zu protestieren und teilt
mit , daß die Freunde Deutschlands aufgefordert
werden sollen , ihr Geld aus den Banken herauszu -
ziehen , die die Anleihe abschließen .

0
Der Krieg mit Natten.

Ein österreichischer Erfolg .
Wien , 18. Sept . (Frkf . Ztg .) Auf dem^italieni -

fchen Kriegsschauplatz entstand südlich von Schinder -
bach ein Waldbrand , der den Feind zum Ver -
lassen des Waldes zwang . Der Feind gibt sich
Mühe , im Räume von F l i t s ch an unsere Befestig -
ungen heranzukommen . Während es den Italienern
in dem monatelangen Ringen bisher trotz ihrer mit
großer Heftigkeit geführten Angriffe nicht gelungen
ist, auch nur einen Meter Raum zu gewinnen , haben
unsere tapferen Soldaten in einem kräftigen Vorstoß
an der Karnisch -Julischen Front einen großen
Sieg erzielt . In einem erbitterten Kampfe ge -
lang es ihnen , den Feind in einen Raum von vier
Kilometern zurückzudrängen und ihm feine Stell -
ungen auf dem 2021 Meter hohen Pindenigg - Kosel
sowie der Cima de Puartis zu entreißen . Wieder -
holt unternahmen die Italiener von diesen stark be-
festigten Höhen aus Durchbruchsversuche
ohne Erfolg . Ein einziger Angriff der Unsrigen
vertrieb den Feind in einem sechsstündigem Kampfe ,
auf die seit Kriegsbeginn innegehabten Stellungen .

^

Krieg im Grient.
Türkische Kriegsberichte .

Konstantinopel , 18. Sept . (W .T .B . Nicht amtlich .)
Das Hauptquartier meldet : Nichts Wich-

tiges auf den verschiedenen Fronten .
Koustantinopel , 20 . Sept . (W .T .B . Nicht amtlich .)

Das Hauptquartier teilt mit : An der
Dardanellenfront griffen unsere Wasserflug¬
zeuge den Hafen von Kefalo auf der Ansel Jmbros
an und trafen ein großes feindliches Transportschiff ,
auf dem sofort Feuer ausbrach . Eine Wassersäule
stieg gleichzeitig auf . Bei Anaforta verjagten in
der Nacht des 18 . September unsere Erkundungs¬
abteilungen diejenigen des Feindes und warfen Mit
Erfolg Bomben in die feindlichen Schützengräben .
Sie erbeuteten Gewehre und Kriegsmaterial . Am
18. September beschoß unsere Artillerie wirksam die
feindlichen Lager bei Kamikli -Liman . Bei Ari -
B u r n u nichts Wichtiges . Bei Seddul - Bahr
brachte unsere Artillerie durch kräftige Erwiderung
die feindliche Artillerie zum Schweigen , die unsere
Stellungen im Zentrum beschossen hatte . Unsere
Erkundungsabteilungen näherten sich den feindlichen
Gräben bei Krevizdere und warfen mit großer
Wirkung Bomben . Unsere Küstenbatterien be-
schössen am Vormittag des 18. September die Lager
und Stellungen der feindlichen Infanterie und Ar -
tillerie bei Seddul -Bahr . Bei einer Batterie schwerer
Kanonen entstand eine heftige Explosion und wir
sahen eil« Menge Ambulanzen nach diesem Orte
eilen . Nachmittags beschossen ein Kriegsschiff von
der Klasse „Patrie "

, sowie die feindlichen Batterien
des Festlandes bei Seddul -Bahr eine Stunde lang
unsere Küstenbatterien ohne Schaden anzurichten .
Von den anderen Stellen der Front ist nichts zu
melden .

Kämpfe in Mesopotamien .
Konstantinopel , 20. Sept . (W .T .B . Nicht amtlich .)

Privatnachrichten ans türkischer Quelle über die seit
einigen Tagen an der m es o p o ta mi s che n
Front sich abspielenden Kämpfe besagen : Am
Freitag fand zwischen den türkischen Stellungen und
feindlicheil Schiffen ein Artilleriekampf statt mit
Geschützen großen Kalibers . Ein bewaffnetes eng¬
lisches Floß wurde von Geschossen getroffen und
schwer beschädigt . Die anderen englischen Schiffe
flohen in Unordnung . Türkische Freiwillige unter¬
nahmen an demselben Tage einen überraschenden
Angriff auf ein feindliches Lager am Euphrat . Die
Engländer , die bedeutende Verluste erlitten ,
wurden aus ihren Schützengräben ge¬
worfen . Ein anderer überraschender Angriff
wurde gegen feindliche Stellungen , am Tigns aus¬
geführt . Die Engländer erlitten auch dort b e -
trächtliche Verlust e.

Tie deutschen Unterseeboote im Mittelmecr .
Frankfurt a . M ., 19 . Sept . (W .T .B . Nicht amtlich .)

Die Franks . Zeitung meldet aus Konstantinopel :
Die Tätigkeit der deutschen Unterseeboote
im M i t t e l in e e r steigert die Nervosität der
Entente . Vorläufig sind zusammenhängende Er¬
gebnisse dieser mit großer Kühnheit unternommenen
Aktionen , die die Furcht und die Bewunderung un -
serer Gegner zugleich erregen , noch nicht bekannt . —
Gestern torpedierte ein deutsches Unterseeboot
in der Nähe von Kandia einen englischen Transport -
dampser von 15000 Tonnen . Er war voll beladen
auf dem Wege von Aegypten nach den Dardanellen
und sank in kurzer Zeit .

Große Verluste der Alliierten .
Berlin , 19. Sept . Von den Dardanellen werden ,

wie das B . T . aus Konstantinopel hört , fort -
während ans glaubwürdiger Quelle steigende
Verluste der Alliierten gemeldet . In den
letzten Tagen haben sie 8000 Mann Tote und Ver -
wundete gehabt , was angesicht der in Frage kom-
menden Massen enorm ist.
„Wir sind fertig , sie können kommen , wo sie »vollen ! "

Berlin , 18. September . (W .T .B . Nicht amtlich .)
Das Berliner Tageblatt veröffentlicht eine Besprech-

Chronik öes ersten Kriegsjahres
20. September 1914 . Im Angriff gegen da>

französisch-englische Heer sind an einzelnen stellet
Fortschritte gemacht . Der deutsche Tagesbericht be
klagt die Schäden , welche der in der Kampssront
liegenden Stadt Reims notwendigerweise erwachset
müssen . Anweisung zur möglichsten Schonung dcl
Kathedrale sei gegeben . — In den Vogesen wurder
Angriffe der Franzosen am ' Donon , bei Senones
und bei Saales abgewiesen . — Die englische Ad '
miralität teilt den Verlust des Unlerseebotes Nr . »
mit . — Nach einer weiteren Bekanntgabe der glei'
chen Stelle ist der kleine deutsche Kreuzer „Emden '

überraschender Weise im Golf von Bengalen erschie '
nen , nahm fechs Schiffe , versenkte fünf davon und
sandte das sechste mit den Bemannungen nach Kal'
kutta . — Der englische Kreuzer „Pegasus " wurde ,
nachdem er Darcssalam und das im dortigen Hase><
liegende alte Vermessungsschiff „Möve " beschossen
hatte , von dem deutschen Kreuzer „Königsberg " an«
gegriffen und vollständig unbrauchbar gemacht . "
Der deutsche Hilfskreuzer „Cap Trafalgar " ist, nack
heute eingegangener Meldung , am 14 . Septembe »
nach heftigem Kampfe mit dem englischen Kreuzet
„Carmania " in der Nähe der brasilianischen Mstb
gesunken . Die Mannschaft wurde gerettet .

ung seines Mitarbeiters Emil Ludwig mit bcir,
türkischen Kriegsminister Enver Pascha . Diesel
rühmte die deutsche Hilfe vor den Darda¬
nellen und betonte , daß man , soweit Deutsche
dort seien , mit ihrer Leitung und Leistung zu Lande
und zu Wasser sehr zufrieden sei . Auf die
Frage , ob nicht ein russischer Vorstoß auf Konstan «
tinopel zu Awarten sei , erwiderte EnverPascha :!
„Wir sind fertig , sie können kommen , wo sie wollen !
Wir haben über 2 Millionen Mann unter den
Waffen . Im vorigen Monat hatten wir 1940 000
Mann , und seitdem sind neue Kadres gebildet wor «
den , so daß wir auf über zwei Millionen gekommen
sind . Etwa 50 000 Mann unbewaffnete Armenier !
und Griechen sind hierbei nicht mitgezählt , auch die
jüngsten diesjährigen Mailnschaften sind noch nicht
dabei .

"
*

Petersburg , 20 . Sept . (W .T .B . Nicht amtlich .)
Petersb . Tel . -Ag . Aus Choi wird berichtet : Did
russischen nnd französischen Flücht «
l i n ge, die Jspahan am 11 . September verlassen
haben , sind wohlbehalten in Choi angekommen . Der
englische Konsul kam den Reisenden auf der Land «
straße entgegen . , j
^ Konstantinopel , 19. Sept . (W .T .B . Nickst amtlich )
Sämtliche Mannschaften der an der russischen
Küste durch unser leichtes Geschwader versenk¬
ten Segelschiffe wurden durch unsere Matro¬
sen gerettet . Da diese Mannschasten jkein ®
Kriegsteilnehmer waren , winden sie an eine Stelle
nahe der russischen Küste gebracht und ihnen Clljfli
dann gestattet , in eigenen Booten an Land
fahren . Es ist überflüssig , hervorzuheben , wie weit
sich die menschenfreundliche Handlungsweise unserer
Matrosen von dem Vorgehen der russischen Kriegs¬
schiffe unterscheidet , die den einfachsten Grundsätzen
des Völkerrechtes hohnspricht , indem sie ans
sehr weiter Entfernung und ohne vorherige Warn «

ung griechische und rumänische Schisse ,
die sie auf hoher See trafen , beschossen und da«
durch den Tod vieler mitkämpfender Türken und
Angehöriger neutraler Staaten ohne jeden Grund
verursachten .

Teheran , 19. Sept . (W .T .B . Nicht amtlich -)
Da die Löhnungen der Gendarmerie
mehrere Monate lang nicht gezahlt worden
sind , ist der Chef der Gendarmerie , Major Edwin -
nach dreimaliger Mahnung zur Auflösung der
Gendarmerie geschritten . Die Wachen an den Ge«
sandtschasten und am Regierungsgebäude wurden
abberufen und die in den verschiedenen Landesteilen
stationierten Abteilungen sind nach Teheran zurück«
gekehrt . Die Anhänger der Deutschen suchen die
Rückkehr der Gendarmen aus der Provinz nach
Teheran mit der Möglichkeit russischer Trnppenbe «
wegnngen zu erklären . Die wahre Ursache,
lich die Nichtbezahlung , ist aber ossenfurtdia .

*
Die Halkanstaaten .

Bulgarien trifft Vorbereitungen .
Berlin , 18. September . (W .T .B . Nicht amtlich -/

Die hiesige bulgarische Gesandtschaft teilt mit : Lam
Befehl des königlich bulgarischen Kriegsministeriuins
werden sämtliche sich im Deutschen Reiche aufhalten «
den mazedonischen Bulgaren im Alter von 20 bis
40 Jahren , die überhaupt keinen Militärdienst ge '
macht haben , zu einer 45tägigen Waffenübung u « '

verzüglich einzurücken ausgefordert . Diejenige "
mazedonischen Bulgaren aber , die im Verbände der
Mazedonisch - Adrianopler freiwilligen Legionen ge '
dient haben , haben vom 4 ./17 . September an 31'
einer 21tägigen Waffenübung einzurücken , ganz un«

abhängig vom Alter , sowie von der an sie früher
vonseiten des Kriegsministeriums ergangenen dies '

bezüglichen Mitteilung .
Sofia , 18. Sept . (W .T .B . Nicht amtlich .) Mld '

ung der Agenee Bulgare . Schon in den frühen
Morgenstunden durchzogen zahlreiche Gruppen niaze'

donischer Auswanderer die Stadt , um sich auf den
Exerzierplätzen zu versammeln , wo den ganzen Tas
über lebhafte Bewegung herrschte . Die einberufene '
Rekruten und Legionäre jubelten den Offizieren ZU
nnd stießen Hurrarufe aus . Das Ergebnis der Em «

berufung übertrifft alle Erwartungen . Die
der Männer , die sich an den Sammelplätzen e « '

fanden , ist weit größer als man hoffte , miinenlU '

infolge des starken Herbeiströmens der mazedoniM
Flüchtlinge .

Athen , 19 . Sept . (W .T .B . Nicht amtlich .)
Vertrag zwischen der griechischen und der engW "V
Regierung über die englische Mar ? n t
Mission ist ans ein Jahr erneuert worden . —

König arbeitete gestern lange mit V e n i 8 ^ 1 '

Dieser Zusammenkunft wird angesichts der ^ eu
staltung der Balkanlage Bedeutung beigemessen-
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vkrstdieSenl KriessnachrichtW .
Der amtliche französische Bericht .

Paris , IS . Sept . (W .T .B . Nicht amtlich . ) Amtlicher
Kriegsbericht von 11 Uhr abends : Im Gebiet von Lom -

^ artzyde gegenseitige Aktionen mit 'Schützengraben -
'
otntnujerkzeugen . Unsere schwere Artillerie zerstörte

zwei Beobachtungsposten . Im A r t o i s wird die Ar »

tillerietätigkeit beiderseits fortgesetzt , besonders im Ab-
schnitt Neuville Roclincourt . Die Wirksamkeit unseres
Seuers gegen Maschinengewehre und Bombenwerfer
^ urde an mehreren Stellen festgestellt . Im _

©e«
biete von Roye Handgranatenkämpse und Gewehrfeuer ,
^ von einigen Artillerieaktionen begleitet war . Im

^ ette - Tal ( nördlich Berry -au -Bac ) nahmen wir
kleinen deutschen Posten . In der Champagne

?klchoss«n n>ir als Erwiderung des Bombardements des
Gebietes Chalons -Lager durch den Feind geschickt die
putschen Biwacks . Oestlich Chaillon ( nordöstlich St .
A 'biey wurde ein deutscher Fesselballon herunterge -
schössen. Vor St . Mihiel schnitt unsere Artillerie
Ane große Brücke , eine Schiffsbrücke und drei Stege ab .
L? den V o g e s e n Kanonade im Ban de Sapt und im
?» lolu.

Verbanut .
Berlin , 20. Sept . Nach der Deutschen Tages -

^ ttung hat G r o ß f ü r st N i k o l a i N i k o l a j e -
«? lisch den Befehl erhalten , Tiflis während der
Kriegsdauer nicht zu verlassen , was einer V e r -
bannung gleich käme .

~ te Völkerwanderung in das Innere Rußlands .
Merlin , 20 . Sept . Nach dem Berliner Tageblatt

6'bt die Nowoje Wremja eine h e r z z e r .
heißende Schilderung über die Völker -

Wanderung in das Innere Rußlands ,
^ e unter der Devise : „Lieber vernichtet , als dem
^ eind überliefert " vor sich gehe . Von Wolhyniens
* Millionen Einwohner » sei ein Drittel ausgewan -
ccrt .

Japans Hilfe für China .
Paris , 18. September . (W .T .B . Nicht amtlich .)

Berichterstatter des T e m p s meldet aus
Petersburg : Der japanische Kriegsminister hat
schlössen , 12000 Fabriken mit etwa 100 000 Ar -
^ tern zur Ausführung der Bestellungen von
»Kriegsmaterial für Rußland zu verwenden . Die
Manische Regierung prüft außerdem den Plan der
Errichtung einer neuen Gewehrfabrik , die gleichfalls
0er Deckung des russischen Bedarfs dienen soll.

*
Berlin , 20 . Sept . In der russischen Presse wird

« t Ztg . die Abreise zahlreicher Personen des
Hof? s und der Ministerien nach S m o l e n s k er -
^ ahnt . Dies deutet darauf hin , daß sich dort das
Gr o ß e russische Hauptquartier be-
>>ndet .
. Bern , 19. Sept . (W .T .B . Nicht amtlich .) Der
« conti tri Rom führt in einem Leitartikel aus , daß
i te militärische Vorbereitung der S i e g e D e u t s ch-
»5 n

, ?
' bcr Rußland darauf beruhte , daß

m uwderner und deniokratischer regiert sei
f ; - - - -i Qn * Obwohl von den demokratischen
h» t '

r
n Bankiers finanziert , habe Rußland die

,3 öcr. Wiuititcn Demokratie ihm übertragene Auf -
oe Nicht loien können , ihren Sophistereien

Mbe die Demokratie gehofft , daß die barbarischen
Horden Deutschlands durch die Männer eines noch
barbarischeren Landes unterjocht würden , aber die
*£ uti (f>e Technik und Strategie habe die brutale
Macht der Zahl überwunden ,
^ London , 18 . September . (W .T .B . Nichtamtlich .)
Ke letzte V e r l u st l i st e enthält die Namen von

Offizieren und 3197 Mann .
Watlank , 18. Sept . (W .T .B . Nicht amtlich .)

iach dem Avanti ist in Italien die deutsche
Q r f mit Lire 1,30 gesucht.

m

Chronic .
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* Karlsruhe , 17. Sept . Das Ministerium des
Ultus und Unterrichts gibt bekannt , daß Gesuche

& v l Bewilligung von Beihilfen an
I terblicbene von Vo l kss ch u l h a n pt -

^V *
. n im Laufe des Monats Oktober bei den

sinanzstellen einzureichen sind . Außerhalb
ihr ^ oßherzogtnms wohnende Personen haben

-Mudje unmittelbar an das Ministerium des
^ u .s 1In j) Unterrichts zu, richte .' . Zu den Gesuchen

. Vordrucke zu benutzen , die von den genannten
unentgeltlich abgegeben werden .

Dalldorf bei Wiesloch , 18. Sept . Ein hiesiger
- ? rmeister kam zur Anzeige , weil er

^ ^ erwecke verkauft hat , welche 100 Gromm
sollen, aber nur 35 und Gramm aufwiesen ,

d iii - 17. Sept . Die Zahl der für b e -
n e , | f i g e Familien von Kriegsteil -
zg ^ ^ r n angewiesenen Gesuche ist nunmehr auf
w C rt / '" ^ wachsen. — Der städtische Seefisch «

/ ! ü wurde gestern eröffnet .
^ ^ » - Bade « , 16. Sept . Vom Soldaten -

ött« n
m

,
' n Bade n -B aden ist eine Einrichtung

mit deren Hilfe Einarmige oder
eines Armes zeitweilig

init te im Kriegerheim und im Lazarette
kort ? er '̂ >üui ) ' gleichviel an der linken oder rechten,

an Arni oder Schulter Verwundeten die
kvn»? " ^ n praktischen Dinge gearbeitet werden
seil? Hosenträger . Kravatten , Uhrketten , Wc-sck)-

andere Wollsachen , auch kleine
W . J ' reie » l,nö Knüpfarbeiten , sogar die söge-

Makraniö -Taschen , Gürtel usw . Diese
eine^ ^ ^ tigkeitsbretter sind bereits in

00 : 1 Lazaretten in Freiburg , Karlsruhe ,
mdui -' Heidelberg eingeführt . Sie sind durch
Bndö« m S,IUU1 Michaelis (Leopoldstraße 13,

zu beziehen mit 3 Einsatzbrettern ,
den und Schrmchenklammer , zu 16 Mark ! mit

hinzugefügten Vorrichtungen für
2q - ten und einem Lichtermaschincheu zu
Han / „Y- / ' sännen drei Personen zugleich an einem

>< ^ Ligkeitsbrctt arbeiten .
D . sm ? * u -

' ' ®c ^ . Die Familie des Hauptlehrers
hei »,,,, .

"/ bier ist neuerdings von einem Unglück
ten forden . Nachdem im September letz-
als Untier 1" Handelslehrer Josef Wonk
^ aj d ^ ^ Frankreich gefallen und im

• >s - " n Tochterfohn , aktiver Grenadier Tho -

Südischer Stodachter , M

maß Weber hier in französische Gefangenschast ge -
raten war , ist im letzten Monate ein Brudersohn
von Frau Hauptlehrer a . D . Wonk , Witwe , namens
Kaiser , bei der Eroberung von Kowno in Rnß -
land als Vizeseldwebel den Heldentod fürs Vater¬
land gefallen . Vizeseldwebel Kaiser war Theo -
löge und wäre in 2—3 Jahren Priester gewesen.
Auf der Schwelle ins Heiligtum des Priestertums
hat Gott und Vaterland sein hoffnungsvolles Le-
ben gefordert . Ehre dem Helden und ewige Ruhe
seiner Seele !

-H Durmersheim , 17. Sept . Vor wenigen Tagen
bat sich hier in der Umgegend wieder eine jener be-
kannten Wilderertragödien abgespielt . Em
wildernder Bahnarbeiter von hier wurde tn
einem benachbarten Wald von einem Jäger
aufgegriffen und setzte sich auf das heftigste
zur Wehr . In ? Handgemenge wurde der schon greise
Jäger zu Boden geworfen , worauf der Wilderer
die Flucht ergreife » wollte . Da hatte der Jäger
noch die Geistesgegenwart , dein Täter eine Schrot -

ladung aufzubrennen . Da der Wilderer bei der
Flucht feinen Hut zurückgelassen hatte und er sich
am Morgen nicht zum Dienst meldete , so konnte er
leicht festgestellt und sestgenotnnien werden . Wieder
ein dummer frevelhafter Streich eines Mannes ,
der nun um seine ganze Stellung kommt .

? ? Müllhcim , 17. Sept . Anläßlich der Haupt -
Versammlung des Oberbad. Weinbauvereins
machte Bürgermeister Güntert die Mitteilung , daß
die Badische Landwirtschaftskammer in Laufen eine
Musterweinbauanlage errichten wird . Das
nötige Gelände ist bereits gesichert. Durch eine
Weinbauschule würde dieses Versuchsfeld eine seh:
wirksame Ergänzung erhalten .

+ Radolfzell , 17. Sept . Eine originelle
Seepost haben Verwundete ans dem Boden¬
see abgelassen . Sie hatten einen Ansflng gemacht
und waren als Gäste der G r o ß h e r z o g i n
Luise auf der Insel Mainau . Dort hatten sie Zi -

garren erhalten nnd ein Verwundeter kam auf den
Gedanken , das leere Kistchen mit einem Zettel auf
dem See auszusetzen . Auf dem Zettel war der
Wunsch nach einer guten Kiste Zigarren zu lesen,
abzuliefern int Krankenhanslazarett zn Radolfzell .
Nunmehr ist dieser Wunsch erfüllt worden : vier
Stuttgarter Herren , die sich zurzeit im Fremdenheim
zn Ueberlingen aufhalten , fingen die Seepost anf
und sandten ein Kistchen Zigarren mit Widmungs -
Versen an unsere verwundeten Krieger .

4 - Konstanz , 18 . Sept . Tie Großherzogin
L it i s e hat der Handarbeitsh -auptlehreritt an der
Friedrich-Lnisenschnle , Frl . Marie Sulz , in An-
erkennuitq ihrer 40jährigen . treuenDien st e
das vergoldete Medaillon verliehen .

Der Austausch Schwerverlvnndeter .
Konstanz , 19 Sept . (W .T .B . Nicht amtlich .) Im

Laufe des gestrigen Tages ist wieder eine größere
Anzahl französischer Schwerverwunde ,
t e r eingetroffen . Bis jetzt sind gegen 1000 franzö -
siscke Austauschgefangene nach der hiesigen Sammel -
stelle verbracht worden . Insgesamt werden 1280
Franzosen gegen 400 bis 500 Deutsche ausgetauscht .
Ter erste Zug nach Lyon geht am 20 . « epteiu 'oer
abends 7 Uhr 4V Min . von Konstanz ab . Für den
Heimtransport der deutschen Invaliden sind nur
zwei Züge vorgesehen .

( * )

Lokales .
Karlsruhe , 20 . September I 15 .

+ Der Badische Opfertag nahm gestern bei herrlich -

stem Wetter seinen Ansang . Die mit Schärpen in deut¬

schen und badischen Farben geschmückten Schülerinnen ,
die sich der dankenswerten Sammelausgabe für das Rote

Kreuz unterzogen , fanden lebhaften Zuspruch und ent -
lediaten sich ihrer Aufgabe , soweit wir es beobachten
konnten , mit gutem Geschick . Die prächtigen Ansichtspost -
karten , aus denen unser Großherzogspaar und die Groß -

Herzogin Luise in schöner künstlerischer Darstellung wie -

deraegeben sind , fanden so lebhasten Absatz, dah schon um
5 Uhr teilweise Mangel eintrat . Der finanzielle Erfolg
beziffert sich hier auf 10 459 Mk . 55 Pfg .

+ Ter Fall Wilnas wurde gestern nachmittag gegen
5 Uhr hier bekannt nnd erregte große Freude . Abends
8 Uhr fand das übliche Siegesgeläute statt . _ Heute früh
waren anch die Fahnen in größerem Umfang in den

Straßen zu sehen .
7) Brak,,nsabend . Wir weisen hiermit nochmals auf

den heute Montag , den 20 . Sept .. abends 8V4 Uhr , im

Museumsfaale stattfindenden 2 . Vrahmsabend hin . Kar¬
ten sind bis 1 Uhr in der Hoflnufik <ilienhandlung H. Kuny
Nachf . Kurt Neufeldt , Kaiserstraße 114, und von halb
8 Ubr "b " Ii !rf ^ n >e » ms >'»alkaffe zu habe >.

-f- Werktags - Nachmittagskonzert im Stadtgarten .
Wir machen nochmols auf das heute , Montag , oen
20 . d. M ., von 3—C Uhr , im Stadtgarten stattfindende
patriotische Nachmittags konzert . ausgeführt von d ? r

Kapelle des 3 . Landstiirm -Jnfantcrie -Ersatz -̂ Bataillons
Karlsruhe , aufmerksam , für welches Herr Kapellmeister
E . Wolff ein zeitgemäßes , abwechslungsreiches Pro -

gramm aufgestellt hat . Das Reinerträgnis der ?V " i ; k ist
für die verivundeten Soldaten hiesiger Laz be -

stimmt . Bei ungünstiger Witterung fällt d- ert
aus . Näheres im Anzeigenteil .

)GD (

ftuftuf !

Es liegt mir am Herzen , nachdem wir in der Gebnrt
ineines Kriegstöchterchens ein heller Sonnenschein durch
Gottes Gnade beschert wurde , unbemittelten Frauen , die

während der Dauer des Krieges einem Kinde das Leben

geben nnd deren Männer zurzeit im Heeresdienst stehen ,
zn helfen und ihre Not zu lindern .

Ich fordere deshalb durch diesen Aufruf alle die -

jeiiigen deutschen Frauen auf , welche ebenfalls durch ein

Kriegskind gesegnet wurden und denen es ihre Mittel
- erlauben , sich mir in diesem Werk der Nächstenliebe an »

zuschließen . gez . C e e i l i e, Kronprinzessin .
Berlin , 20. Sept . Mit Bezug auf vorstehenden Auf -

ruf werden wir gebeten , mitzuteilen , daß Beiträge
für diese Sammlung unmittelbar bei der Diskonto -
gesellschaft , Potsdam . Nauener Straße 34 s , für das
Konto „ Kriegskinderspende deutscher Frauen " angenom -
inen werden .

Jeder gütigen Geberin wird durch Vermittlung der
Privatkanzlei der Frau Kronprinzessin der Dank Ihrer
Kaiserlichen Hoheit sowie eine Bestätigung über den Ein -
gang der Spende zugehen .

?llle UnterstühungSgefuche sind mit der Bezeichnung
„Kriegskinderspende

" an die Privatkanzlei der Frau
Kronprinzessin , Potsdam . Neuer Garten , zu richten , von
wo aus die Bearbeitung der Eingaben erfolgt .

, den 20 . September 1915
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Die dritte östereichische Kriegsanleihe .
Wien , 19. Sept . (Frkft . Ztg .) In den letzten

Tagen fanden vorbereitende Besprechungen über
eine dritte österreichische Kriegsan -
leihe statt .

Gescheiterte Hoffnungen .
Paris , 20. Sept . (W .T .B . Nicht amtlich .) In dem

gestrigen „ Petrograd " betitelten Leitartikel der Guerre
Sociale wettert Gustav Herve gegen die Ver -
tagung der russischen Duma und erklärt , wer
dem Zaren diesen Nat gegeben habe , verdiene gehenkt zu
werden . Die Sozialisten , Demokraten und Liberalen der
Alliierten nnd der neutralen Staaten hätten gehofft , daß
ein neues freiheitliches Rußland im Entstehen begriffen
sei . Jetzt seien an einem Tage alle Hoff -
iiungen z u s a m m e n g e st ü r z t . Die englische,
französische und die italienische Presse dürften trotz der
Zensur gegenüber diesem Staatsstreich der rückschritt -
lichen Bürokratie nicht stumm bleibe » . Die Presse müsse
ihre Proteste dem Protest der Liberalen Nußlands an -
schließen . Es sei die Pflicht der Presse , im Interesse des
gemeinsamen Sieges alle Regierungen aufzufordern und
den schlecht unterrichteten Zaren davon zu brnachrich -
Ligen, daß der Triumph der Bürokratie allen verbündeten
Völkern als eine noch ernstere Katastrophe erscheine als
der Verlust Warschaus und ganz Polens .

Berlin , 20. Sept . Zur Beratung der Dumaver -
tagung wurde laut Vossischer Zeitung für heute eine
Sitzung der Vertretungen der russischen Semstows und
Städte ciuberufen . Ein Okwbristenführer soll erklärt
habeu , die Vertagung werde zu vorerst noch unüberseh -
baren Folgen führen .

Der russische Finanzminister auf Reisen .
Toulon , 20. Sept . ( W .T .B . Nicht amtlich . ) Der rus -

fische Finanz »,inister Bark ist gestern morgen an Bord
enies russischen Dampfers hier eingetroffen und reiste
abends nach Paris .

Die Hetze gegen Giolitti .
Berlin , 20 . Sept . In Italien geht die Hetze

gegen Giolitti weiter . Mehrere Blätter ver -
langen , laut Berliner Tageblatt , seine Versetzung in
den Airklagezustand lind die T o d e s st r a f e fiir ihn .

Mazedonische Freiwillige aus Pulgarien .
Berlin , 20 . Sept . Die Zahl der b u l g a r i s ch e n

Freiwilligen , sowie der Linientruppen aus
dem mazedonischen Bulgarien dürsten , nach einer
Sofioter Meldung der Vossischen Zeitung , im Falle
einer allgemeinen Mobilisierung mindestens
100000 Mann betragen .

*
Wie » , 19. Sept . (W .T .B . Nicht amtlich . ? Der auf

der Durchreise gestern abend hier eingetroffene Her -
zog Johann A l b r e ch t zu Mecklenburg wurde heute
Vormittag vom Kaiser in Privataudienz empfangen .

Berlin , 20 . Sept . Nach dem Sonderberichterstatter
der Kölnischen Zeitung in Tirol ist die berühmte B a -
silikadabrigade mit über 2000 Mann Verlusten
bei einem Sturmangriff verloren gegangen .

Berlin , 20 . Sept . Laut Vossischer Zeitung wurde
gestern abend über Berlin «in ungeloöhnlich großer
Meteor beobachtet .

Wien , 1 !). Sept . ( W .T .B . Nicht amtlich . ) Der älteste
Sohn des Chefs des Fürstenhauses Trauttmannsdorff ,
Erbgraf Ferdinand Trauttmannsdorff ,
der sich zu Beginn des Krieges freiwillig zu den Fahnen
meldete , ist infolge einer schweren Ruhrerkrankung , die
er sich im Felde zugezogen hatte , am 18 . Sept . in einem
russifch - polliischeu Feldlazarett g e st o r b e n .

Paris , lg . Sept . ( W .T .B . Nicht amtlich . ) Dem
Temps zufolge ist die S t u n d u n g s f r i st für M i e -
ten uin weitere drei Monate verlängert worden .

Explosion .
Paris , 19 . Sept . ( W .T .B . Nicht amtlich . ) ^

Der
Matin meldet : In der Pulver - und Granatfabrik in Le
Pecq fand am Donnerstag vormittag eine Explosion
statt . Am Nachmittag ereignete sich eine neue ebenso
heftige Explosion , durch die wieder sehr großer Schaden
angerichtet wurde . Es ist eine strenge Untersuchung von
den Militärbehörden eingeleitet worden .

□ Süüüeutsche Wochenberichte über Handel
und verkehr.

Tabak .
Durch das günstige Wetter besserte sich die Be -

schaffenheit der
'

noch im Felde stehenden Tabake , deren
Einbringen man daher etwas hinausschob . Die Sand -
blatteinkäufe wurden fortgesetzt , wobei durchweg über -
trieben hohe Preise bezahlt wurden . In der Heidel¬
berger Gegend gab P I a n k st a d t zumteil verhagelte
Sandblätter zu 55—60 Mk. ab, in Eppelheim wur -
den 54—GO Mk . in Kirchheim 50 Mk . und in Wie b -
l i n g e n 00 Mk . der Zentner erlöst . Walldorf er -
zielte für Sandblätter 00—70 Mk ., für Grümpen 20—25
Mark . Im Elsaß wurden in Kogel,heim , Ebernheim
nnd im Benfelder Bezirk Bodenblätter zu 00—70 Mk.
verkauft . In der R h e i n p f a l z erlöste Dudenhofen
für Sandgrumpen 23 Mk. , für Sandblätter 55—60 Mk .,
Hatzenbühl fiir Sandblätter 73—75 Mk . , Herxheim 55
bis 60 Mk . für den Zentner . Alte Tabake wurden nur
noch wenig angeboten . Für entrippte Einlagen gingen
die Pieisbewilligungen bereits bis zu 175 Mk . für den
Zentner . Unentrippte Ware wurde mit 80 Mk . und dar -
über hinaus bewertet . Neben Zigarrentabaken waren
auch Sckineideguttabake gesucht. Rippen hatten überaus
festen Markt ' Pfälzer Nippen erlösten zuletzt 58 Mk .,
überseeische Ware 68—60 Mk . für den Zentner .

Holz .
Bei den in letzter Zeit stattgehabten N a d e l st a m m-

Holzverkäufen in den süddeutschen Waldungen
handelte eS sich zumeist um freihändige Abgabe der Forst -
ämter , wobei meisteus Erlöse in Höhe der Taxen erzielt
wurden . In Bayern kamen große Posten Buchen -
stamniholzer zum Angebot , für die sich gutes Interesse
zeigte , was meist hohe Bewertung dieser Ware zur Folge
hatte . emerkenswert ist der Verlauf eines im nieder -
bäuerlichen ^'orstamt Spiegelau abgehaltenen Verkaufs ,bei dem rund 114 Prozent von 13—2S Mk . für die vier
Klassen erzielt worden sind . Die Floßholzmärkte
am Rhein und Main wiesen mäßigen Verkehr auf , was
mit . beschränkter Beschäftigung der rheinischen und West -
fälischen Sägewerke zusammenhängt . Trotzdem lag
Floßholz fest, weil nur knappes Angebot bestand . Im
allgemeinen liegen noch große Posten den Sägewerken
und Holzhändlertt gehöriger Rundjtämme im Walde, die
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wegen Gespannmangel nicht an den Markt kommen
konnten ; es steht zu befürchten , daß diese Hölzer durch die
lange Lagerung an Qualität verlieren , außerdem iver -
den aber auch die Eigner durch Zinsverlusl geschädigt .
Am Bretter markt war die Lage unverändert fest.

Kohle » .
Am Markt für Gewerbekohlen richtete sich der Haupt -

begehr auf Fettnüsse , von welchen aber nur ein kleiner
Teil der angeforderten Ware geliefert werden konnte .
Da die meisten Großverbraucher über angemessene Vor -
räte an Brennstoffen verfügen , waren Verlegenheiten
bisher nicht vorhanden , zuinal , da man ständig Ersatz -
brennstoffe kaufen konnte . So wurden neben Förder¬
kohlen ständig auch Steinkohlenbriketts aus dem Markt
für großgewerbliche Zwecke genommen . Anthrazitnüsse
sind fortdauernd stark für Hausbrauizzwecke verlangt
worden , doch bereitete glatte Befriedigung des Begehrs
den Großhändlern starke Schwierigkeiten . Von belgischen
Anthrazitnüssen kamen nur beschränkte Mengen bei , die
hoch bewertet wurden . Als Ersatz für Anthrazitnüsse
griff man stets zu Eiformbriketts , worin übrigens auch
die verfügbaren Mengen stark zusauimengeschmolzen sind .
Am Koksinarkte trat fortgesetzt starke Knappheit zutage .

Hopfen .
Das Einbringen der neuen Hopfen war von gutem

Wetter begünstigt , so daß die Ernte flotten Verlauf
nehmen und größtenteils beendet werden konnte . Durch
die sonnige Witterung wnrde die Beschaffenheit vorteil -
Haft beeinflußt und die Ware meist trocken eingebracht .
Läßt auch der Mengeertrag zu wünschen übrig , umso
besser ist aber die Güte der Ware , die, von meist schöner
Far 'be, guter Doldenausbildung und hohem Lupulin -
gehalt , in der Bierherstellung gute Dienste leisten wird .
Dazu kommt , daß die Ware in Anbetracht der Güte
billig ist, was auch einen Teil der Brauereien veranlaßt « ,
sich Posten dieser Ware aus erster Hand zu sichern . Im
Weiterverkauf der Ware hatte der Hanvel insofern
schwierigen Stand , als geringere Beschaffenheiten völlig
vernachlässigt waren und auch mittelgute Hopfeu
schwächere Beachtung auf sich zogen und daher im Preis
etwas nachgaben . Nur beste Hopfen konnte » von der
zweiten Hand zu vollen Preisen untergebracht werden .
In Bayern wurden in der Spalter Gegend die höch ^
sten Preise mit 35 Mk . in der Stadt Spalt selbst erzielt ,
deren Ergebnis auf rund 1500 Ballen geschätzt wird . Im
Spalter Landbezirk gab Hauslach Posten 1915er Hopsen
zn 75—84 Mk . ab , Mosbach zu 73—80 Mk ., Kalbenstein -
berg zu 70 Mk . ; in anderen Orten schwankten die Preise
zwischen 40 und 70 Mf . im Durchschnitt . In der Sallertau
sind bereits stattliche Posten verwogen ; so in Wolznach
über 7000 Ballen , tfi Pfaffenhofen über 3500 Ballen , in
Meisenfeld gegen 2600 Ballen, . in Au üver 6500 Ballen .
Die Erlöse in der Hallertau bewegten sich zwischen
40—65 Mk . , während allerbeste Ware von Verarbeitrai
bis zu 75 Mk. bewertet wurde . In der bayerischen Ge -
birgsgegend brachten letzte Verkäufe 30—40 Mk ., im
Aichgrund etwa 35—46 Mk . für den Zentner . In der
Rheinpfalz wurden etwa 35— 18 Mk . für den Zent -
ner bewilligt . In Württemberg setzte das Ver -
kaufsgeschäft etwas besser ein . In der Tettnanger Ge -
gend gingen die Preisbewegungen bis zn 70 Mk ., sonst
wurde nnr für beste glattgrüne Ware dieser Preis ge-
boten , während im Durchschnitt die Bewertungen zwischen
40 und 50 Mk . der Zentner schwankten . Im Elsaß
wurden Abschlüsse in Hagenau zu 33—42 Mk ., in Ober¬
hofen zu 30—40 Mk . und in Betschdorf zu 47—56 Mk.
getätigt ; sonst gingen die Preise von etwa 30—45 Mk.
für den Zentner . In Baden stattgehabte Abschlüsse in
neuen Hopfen brachten 40—60 Mk . für den Zentner .
Von der zweiten Hand wurden zuletzt erzielt für Spalter
Landsiegelhovfen leichter Lagen 55—75 Mk . in mittelguter
bis guter Bcschaffenbeit , für Hallertauer geringe bis
gute Ware 33—R5 Mk ., fiir Siegelgnt mittlerer bis
guter Beschaffenbeit 55—70 Mk. , für aewöynliche Markt -
Hopfen geringer bis guter Ware 30—55 Mk. uud fiir gute
württembergische Hopfen 60—70 Mk . für den Zentner .

Kartoffeln .
Am süddeutschen Kartoffelmarkte war der Verkehr in

dieser Woche viel bedeutender als in den Vorwochen . Da
das Angebot stark zugenommen , konnten , trotz starken
Begehrs , die Preise doch nicht behaupten . In der
R h e i n p f a l z, wo in Frankenthal u . den benachbarten
Pflanzorten der Versand ein äußerst starker war , wurden
Speisekartoffeln zu durchschnittlich 8 Mk . der Doppelzent -
ner gehandelt . In Rheinhesse n wurden ähnliche
Preise wie in der Rheinpfalz angelegt . Auch in den an -
deren süddeutschen Gegenden sind die Preise für Kar -
toffeln gesunken .

Wein .
In Süddeutschland , wo die Frühtraubeuerute teils

schon beendet und teils noch im Gange ist, fällt dieselbe
im allgemeinen recht gut aus . So hat die in Rhein -
Hessen beendete Frühburgundertraubenlese voll und
ganz befriedigt . Es wurde nahezu ein Vollherbst einge -
bracht , die Güte kann als erstklassig bezeichnet werden und
zudem wurden bei recht flottem Absätze hohe Preise be-
willigt . Das ganze Ernteergebnis besindet sich schon in
festen Händen . Der Zentner Frühdurguudertraubeu
wurde mit 30—31 Mk . bewertet . Der Portugieserherbst ,
der in dieser Gegend auch schon in Angriff genommen
wurde , verspricht eben so gut auszufallen , wie derjenige
der Frühburguuder . Man rechnet mit einem nahezu voll -
kommenen Herbstergebnis . Da die Trauben recht voll-
kommen , dickbeerig und tiefschwarz sind, wird die Quali -
tat des heurigen Gewächses dem der 1911er Ernte an
Güte nicht nachstehen . Die Nachfrage nach Trauben ist
so stark wie noch selten . Die Preise sind hoch . Der Zeut -
ner hiervon kostet durchschnittlich 25 Mk . In der Rhein¬
pfalz , wo an der Oberhaardt die Malingertraubenernte ,
die gut ausfiel , beendet ist, hat man das vollständige Er -
gebnis zu 460—476 Mf . die 1000 Liter schon abgesetzt .
Die Rotiveinernte fällt in dieser Gegend ebenso gering
wie auch der Weißherbst aus . Infolge dort niederge -
gangener Hagelwetter und infolge des dort stark aufge -
tretenen Wurms ist das Mengeergebnis bedeutend herab -
gemindert worden . Mit der Güte ist maii zufrieden .
Das Herbstgeschäft weist einen recht flotten Gang auf .
Große Mengen gekelterter Rotmoste wurden zu durch -
schnittlich 500 Mk . und Weißmoste zu ähnlichen Preisen
die 1000 L-iter in den Handel gebracht . Sehr gut kann
dagegen das Mengeergebnis des Notweinherbstes an der
Unter - und Mittelhaardt bezeichnet werden . Auch mit der
Güte des Rotmostes ist man sehr zufrieden . Die Mostge -
Wichte schwanken an der Unterhoardt zwischen 7» und 80
und an der Mittelhaardt zwischen 75 und 90 Grad nach
Oechsle . Das Herbstgeschäft weist einen äußerst flotten
Gang auf . Nicht nur die Winzer , sondern anch die Win -
zervereine haben schon einen großen Teil ihres Ergeb -
nisses zu hohen Preisen abgesetzt . An der lliiterhaardt
erzielten flüssige Rotmoste 500—579 und an der Mittel -
Haardt 540—690 Mk . die 1000 Liter . In Franken ist
man mit dem Ausfall der Frühburgunderlese höchst zu -
frieden . Im Elf aß , wo die Traubenlese ihren Anfang
genommen , fällt die Ernte recht unterschiedlich , im allge¬
meinen doch gering , aus . Die Herbstausfichtcn

'
i >,

Baden und Württemberg sind günstig . Im Han -
de ! mit älteren Weinen ist es still .

Obst .
In Süddeutschland bewegte sich der Obsthandel in

dieser Woche in recht lebhaften Bahnen . Das Angebot
in Frühobst hat abgenommen , das in Spätobst dagegen
stark zugenommen . Die Preise für Haushaltungsobst
find gesunken , die für seines Tafelobst gestiegen . In der
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Rheinpfalz wurde » am Freinsheimer Obstmarkt zu -
tetzt Tafeltrauben mit 25—35 Mk >, Pfirsiche mit 16—35
Mark , Zwetschgen mit 18 —19 Mk ., geringere Sorten
Birnen mit 6—9 Mk . bessere mit 19—13 Mk, , Tafelbirnen
mit 14— 29 Mk ., Zwergobst mit 22—27 Mk ., Haushalt¬
ungsäpfel mit 7—19 Mk ., bessere Sorten mit 11 —14 Mk .,
feinste Tafeläpfel mit 15— 29 Mk . , Speierling mit 12—14
Mark , Tomaten mit 13—14 Mk . und Baumnüfse mit
25—39 Mk . pro Zentner bewertet .

Der Rcichsbailk - Auswcis .
Berlin , 17 . Sept . (W .T .B . ) Der Ausweis der

Reichsbank vom 15 . September weist gegen die Vor -
Woche keine sehr wesentlichen Veränderungen auf . Der
Goldbestand erhöhte sich nur um 379 999 Mark » für die
Beurteilung dieser Zunahme ist zu beachten , dah während
der Berichtswoche wiederum aus den bereits früher mehr -
fach eröterten Gründen ein sehr erheblicher Goldbetrag
in das Ausland abgeführt wurde , der aus deu reichlichen
Goldeingängen vorweg gedeckt worden ist . Erfreulich ist
die Entlastung , die die Darlehnskassen erfahren haben ;
der von ihnen ausgeliehene Betrag verminderte sich um
35 Millionen auf 1949.4 Millionen hauptsächlich durch
Rückzahlung solcher Darlehen , die für Zwecke der zweiten
Kriegsanleihe entnommen wurden . Diese Darlehen
gingen in der Ausweiswoche um 33 .7 Mill . auf 262 .6 Mill .
zurück . Infolge der Verminderung des Darlehnsbestandes
bei den Darlehnskassen gab die Reichsbank 35 Mill . Dar -
lehnskassenscheine au die Darlehnskassen zurück ; sie be¬

sitzt jetzt noch 151 .2 Mill . Darlehnskassenscheine . Der Be -
stand der Reichsbank an Reichskassenscheinen erhöhte sich
um 3.5 Mill . auf 54 .6 Mill . Die Summe der bisher von
der Reichsschuldenverwaltung ausgegebenen gedeckten
Reichskassenscheine beläuft sich nunmehr auf 199 Mill .
Die bankmäßige Deckung der Reichsbank , Wechsel , Schecks,
und diskontable Schatzanweisungen erhöhte sich um 85
auf 5152 .4 Mill . und die gesamten Kapitalanlagen um
88 .1 auf 5195 .2 Mill . Die Zunahme der Kapitalanlage
ist zum großen Teile mit den Rüstungen für den bevor -
stehenden Oktobertermin und für die dritte Kriegsanleihe
zu erklären , was sich schon daraus ergibt , daß sich die
fremden Gelder um 41 .3 Mill . verschoben haben . Die
Golddeckung der Noten ging von 43 .4 Proz . auf 43.3 Proz .
und die Deckung der täglich fälligen Verbindlichkeiten
durch Geld verminderte sich im Zusammenhange mit der
Zunahme der fremden Gelder von 32 . 1 auf 31 .8 Proz .

Waren.
Mitteilungen der Zentralvermittlungsstelle für Obst -

Verwertung in Stuttgart (Württ . Obstbauverein E . SS. ) .
Ausgegeben am Samstag den 18 . Sept 1915 . Tafelobst -
preise auf dem Stuttgarter Engros - Markt am
18. September : Aepfel 7—12 Pfg ., Birnen 7—25 Pfg .,
Weintrauben 35—42 Pfg ., Brombeeren 35— 49 Pfg .,
Pfirsiche 15 bis 35 Pfg ., Zwetschgen 16 bis 20 Pfg . ,
Nüsse 24 bis 32 Pfg ., Quitten 18 bis 25 Pfg . ,
Hagebutten 29—22 Pfg . , Tomaten 17—29 Pfg . für
Vi Klgr . Sortenpreife unverändert , wie am 11 . Sept .
veröffentlicht . Marktlage : Zwetschgen gehen zu Ende ,

Aepfel werden reichlich zugefahren , Nachfrage mäßig .
Mostobstmarkt : Auf dem Nordbahnhof ist noch geringe
Zufuhr , die Preise bewegen sich zwischen 999—1999 Mk .
für den Waggon , im Kleinverkauf 5,2V —5,49 Mk . für
59 Klgr . Auf dem Wilhelmsplatz waren heute 3599 Ztr .
Mostobst zugeführt zu 5,59—6,29 Mk . für 59 Klgr . Bei
der Zentralvermittlungsstellc des Württ . Obstbau .vereins
liegen zahlreiche Angebote in Herbst - und Winterobst
vor . Große Sammelangebote von Gemeinden und Obst -
bauvereinen . Nachfragen in allen Obstsorten . Vermitt -
lung kostenlos ! — Obstbörse Tettnang , 14 . Sept . :
Großes Angebot . Mostobst 199 999 Ztr ., Tafelobst 59 999
Ztr . Verkauft wurde Mostobst zu 3,79—4,96 Mk . , Tafel -
obst in Wagenladungen 6,89—8,59 Mk ., feine Tafel -
äpfel in Württ . Normalpackung bis zu 18 Mk . für den
Zentner . — Obstbörse Ravensburg , 18. SeptT : An¬
geboten 52,999 Ztr . Tafelobst , 117,990 Ztr . Mostobst Nach¬
frage in Mostobst und späten Tafeläpfeln sehr groß .
Verkäufe wurden abgeschlossen : Tafelobst zu 8,99—8,59
Mk ., feine Sorten bis 13 Mk . . Mostobst 4,39—4,50 Mk.
für den Zentner .

Vom Weinherbst .
: - : Staufen , 29 . Sept . Im Markgräfler Land

setzt der H e r b st langsam ein , man ist vielfach ge-
zwungen , früh zu herbsten , da zahlreiche vom Wurm be-
fallene Beeren faulen .

Karlsruher Stanöesbuch -^ us ?üge .
Eheaufgebote . 18 . Seyt . : Elias Weiler von

Elchesheim , Sanitätsfeldwebel hier , mit Maria Melzer

von hier ; Josef Kunz von Schöllbronn , Taglöhner hier»
mit Frida Dantes von hier .

Eheschließungen . 18 . Sept . : Jul . Kammerer
von hier , Kellner hier , mit Emilie Kamm Wwe . voi»
Mörsch ; Gustav Burger von Zürich , Schneider hier , mit
Kunigunde Megner von Wendelstein ; Friedrich Bach»
mann von hier , Mechaniker hier , mit Anna Schönberg
von Durlach ; Wilh . Walter von Großelfingen , Monteur
hier , mit Marta Nothstein Wwe . von Bronnackcr ; Hans
Honsell von hier , Kaufmann hier , mit Rosa Goldmann
von hier ; Emil Bayer von hier , Maler hier , mit Pauline
Sutz von Friedrichstal ; Emil Lang von Basel , Sattler
hier , mit Emma Säbele von Haltingen .

Geburt . 15. Sept . : Hans Heinrich , Vater Wilh .
Kiefer , Elektromonteur .

Todesfälle . 14 . Sept . : Taver Müller , Faßputzcr ,
ledig , alt 39 Jahre . — 16 . Sept . : Luise Helff , Ehefrau
des Oberbausekretärs Adolf Helff , alt 49 Jahre ; Wil -
helmine Weis , Witwe des Einlegers Christian Weis , alt
53 Jahre . — 17. Sept . : Adolf Schickte, Maurer , Ehe -
mann , alt 32 Jahre .

C . M . 8 .
Karlsruhe fer . IV. die 22 . Sept . eccl . S . Steph

hör 11, eccl . S . Vinc. hör. 2 1/ 2 conf . hör . 38/
congr.

)X (

OCX

MKMlegel I
Karlsralte , Kaiserstrasse 124t

bei der Kaiserpassage .

Wir zeigen den Eingang sämt¬
licher Neuheiten für den Herbst
und Winter an und bitten um
deren zwanglose Besichtigung .
Infolge rechtzeitiger Abschlüsse
verkaufen wir zu bekannt billigen

alten Preisen . 4192

| Eigene Werkstätte für Damen - |
| Schneiderei . — Geschmackvolle |
| Ausführung , tadelloser Sitz , Ver- |
| wendung bester Zutaten , dabei | |

massige Preise .

□: :n
Erholungsheim der Stadt Karlsruhe

in Baden -Baden
sür Frauen und Mädchen aus Karlsruhe . Verpflegungssatz Mk. 2 .50
für den Tag . Soweit der Platz reicht, können auch auswärts wohnende
Frauen und Mädchen für Mk. 3 .— täglich aufgenommen werden .

Nähere Auskunft und Anmeldung bei der 2145
Direktion des Städt . Krankenhauses Karlsruhe .

m

Aufruf .
Die Unterstütz »» !! der bedürftigen Familien der zum

Heeresdienst einberufenen Mannschaften erfordert naturgemäß
ständig steigende Mittel.

Wenn auch die hauptsächliche , allgemeine Hilfeleistung
nach Maßgabe des Reichsgesetzes vom 4. August 1914 aus
Mitteln des Reichs und der Stadtgemeinde gemeinsam be-
stritten wird, so verbleibt doch erklärlicherweise für eine ans-
gleichende , ergänzende Fürsorge für die Kriegerfamilien noch
ein weites Feld. Die Mittel für diese ausgleichende Für¬
sorge, die monatlich rund 60 000 JC erfordert, konnten
bisher zum größten Teil aus freiwilligen Spenden der Bürger-
schaft gedeckt werden.

Sie sollten auch küttstighiil allein ans dieser Quelle fließen,
als ein sichtbares Zeichen unserer steten Dankbarkeit für das,
was unsere Helden dranßen im Felde für das Vaterland an
Opfer bringen .

Tarnm richten wir neuerdings an unsere Mitbürger
und Mitbürgerinnendie dringende Bitte , in der bisherigen
Hilfsbereitschaft nicht zn erlahmen , sondern weiterhin nach
Maßgabe der Leistungsfähigkeit jedes Einzelnen durch regel¬
mässige monatliche Gaben zur Hilfskasse der freiwilligen
Kriegsfürsorge beizutragen .

Zur Empfangnahme ist die Abteilung B der Stadtkasse
(Rathaus, Erdgeschoß, Eingang Hebelstraße , Zimmer Nr . 42)
beauftragt . Außerdem nehmen der Oberbürgermeister, die
Bürgermeister , sämtliche Stadträte und Stadtverordnete, so-
wie die Banken und die Ausgabestellen der hiesigen Tages-
blätter solche Gaben entgegen.

Die Verwendung der Gaben liegt in Händen der Kriegs-
unterstützuugskommission, in der Vertreter der Stadtgemeinde,
des Roten Kreuzes, der Frauenvereine , der Kirchengemeinden,
der Gewerkschaften und sonstiger Fürsorgeorganisationen zu
gemeinsamer Hilfsarbeit vereinigt sind .

Karlsruhe , den 30 . August 1915. 3874
Der Stadtrat .

Kath . Miittmerein
Ä. Sernhard

Unfern Vereinsmitgliedern
die traurige Nachricht, das;
eZ dem Herrn über Leben
und Tod gefallen hat , seine
treue Dienerin , unser liebes
Mitglied , Frau 4217

jCiiifc lUcdicl
in die Ewigkeit abzurufen .

Die Seele derVerstorbencn
wird dem Gebete unserer Mit -
glieder empfohlen und bitten
wir um zahlreiche Beteilig -
ung beim Leichenbegängnis .

Beerdigung : Monrag , den
20 . Septbr ., nachm . 4 Uhr von
der Friedhofkapelle aus .

Die hl . Messe wird am
Sonntag verkündet .

Karlsruhe , 20 . Sept . 1915 .
Der Vorstand .

Für nur Mk. 1 .— erhalten Sie das
beste Instrument von Hohner oder
Koch und machen nusern Kriegern

damit die schönste Freude .
Grosse Auswahl zu billigst . Preisen .
Auf Wunsch erfolgt Versand direkt .

Odeon - Haus
Karlsruhe : Kaiserstr . 187.

4076

Klluselvildc Kastanien
in Wagenladungen nnd auch in
ll . Mengen , « » geböte mit Preis -
angabe uuter Nr . 320 befördert die
Geschäftsstelle d. Bl . 4166

0WA- Ofen
4222 zum
Dörren u . Backen

für Haushaltungen
n . Landwirtschaft .

Ostertag -Werke
Aalen - WUrttbg . No . 9

wie Stellengesuche , Angebote ,
An - unti Verkäufe , Miets¬
gesuche , Vermietungen usw.

finden durch den

in Karlsruhe
u . Umgebung

F!
Drucksache«
jeglicher Art fertigt schnellstens an
„ Badenia " , Akt . - Ges . für
Druck uud Verlag , Karlsruhe »

Statt besonderer Anzeige.
Am 18 . September verschied zu

Frankfurt a. M . meine geliebte Mutter
Frau

Marie Gebrlngj
geb. Schauermann .

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen |
Dr. med . Fritz Gehring ,

Oberarzt der Reserve im Feld -Artillerie-Regiment
Grossherzog ( i . Bad .) Nr. 14 II . Ersatz -Abteilung .

Beileidsbesuche werden dankend ab¬
gelehnt . 4224 ]

Karlsruhe , den 20 . Sept. 1915.

Grundstulks-Zwaiigsversteigerung.
Grundstück : Gemarkung Karlsruhe , Lgb . Nr . 2157c : 2a 29qin

mit Gebäuden, Karl - Wilhelinstrafte 40 a .
Eigentinner : Kaufmann GottliebKauffmannEheleute in Karlsruhe .
Schätzung : 87 000 Mk.
Persteigernngstagfahrt : Mittwoch , den 6 . Oktober 1915 , vor-

mittags 9 Uhr , im Notariatsgebäude , Akademiestraße 8.
Mündlidie Auskunft gebührenfrei beim Notariat .
Karlsruhe , den 20 . August 1915 . 3767

Grosjh. Notariat VI » als Vollstreckungsgericht.

Grundstücks -Zwangsversteigerung.
Grundstück : Gemarkung Karlsruhe , Lgb . Nr . 8813 : 4 a 63 qm

mit unvollendetem Wohnhaus , Kaiserallee 1 >9.
Eigentümer : Maurermeister Jakob Dörrschuck in Karlsruhe .
Schätzung : 46 000 Mk.
Versteigernngstagfahrt : Donnerstag , den 7 . Oktober 1915,

vormittag ? 9 Uhr , im Noiariatsgebäude , Akademiestraße 8.
Mündliche Auskunft gebührenfrei beim Notariat .
Karlsruhe , den 23 . August 1915 . 3804

Hroßy . Notariat VIII als WossilreckungsgericSt .

Hrundstücks-Zwangsversteigenmg.
Grundstück : Gemarkung Karlsruhe , Lgb. Nr . 3851h : 5 » 15qm

mit Gebäuden ( Bäckerei ) Gartenstrasze 63 .
Eigentümer : Bäckermeister Heinrich Schilling in Karlsruhe .
Schätzung : 95 000 Mk .
Versteigernng «tagfahrt : Mittwoch, de » 27 . Oktober 1915, vor¬

mittags 9 Uhr , im NotariatSgebäude , Akademiestraße 8.
Mündliche Auskunft gebührenfrei beim Notariat .
Karlsruhe , den II . September 1915 . 4118

Äroßß . Notariat VIII als WoHstreckungsgericht .

Grulldstucks -Zwangsversteigerung.
Grundstücke : Gemarkung Karlsruhe :

1 . Lgb . Nr . 5129 : 70 a 88 qm mit Gebäuden , Stöszerstrasze 19 .
Aus dem Grundstück steht eine vollständig eingerichtete Malzfabrik
mit elektrischem Betrieb .

2. Lgb . Nr . 5129 a : 4 a 46 qm Baugelände an der Stößerstraße ,
3 . „ „ 5129 b : 2 „ 82 „
4 . „ „ 5129 c : 5 n 17 „ „ rr n „

Eigentümerin : Malzfabrik Karlsruhe G . m . b . H . in Karlsruhe .
Schätzung : 126000 Mk. + 8000 Mk . + 5100 Mk. + 9300 Mk.
Versteigernngstagfahrt : Dienstag , den 23 . November 1915,

vormittags 9
'

Uhr , im Notariatsgebäude , Akademiestraße 8.
Mündliche Auskunft gebührenfrei beim Notariat .
Karlsruhe , den 16. September 1915 . 4136

Grohh . Notariat VIII als Vollstreckungsgericht.

£ ( bettsbcMi ; - Vcreitt
Karlsruhe.

Wir ersuchen die Mitglieder dringend um sofortige

Ablieferung der Hegenmarken ,
insbesondere Münze , da wir gegenwärtig unmöglich neue
Marken anfertigen lassen können . 4174

Der Vorstand .

^ Sonüer - Preise

Montag , Dienstag , Mittwoch

Korsetten
4223

Hermann

Mostäpfel!
Prima sauere Mostäpfel in Ladungen zu billigsten

Tagespreisen unter günstigsten Bedingungen offeriert
4 4- Großhandlung , Strasburg i ./EIs.,^ II 11 v V f Weitzturmstraße.

Most -Obst.
Ein Waggon prima Mostäpfel ist eingetroffen und empfiehlt

billigst die 4194

Kcllrrei mit cMtr. Betrieb , Karlsruhe, Schiihtnllr . 42.
Wir kaufen

Kochbirnen, Quitten u . Zwetschgen
zentner - und wagenweise zum Eindünsten und zur Musbereitung . Be«

musterte Angebote erbeten , « ersandkörbe stehen zur Verfügung .

4191 Städt . Krankenhans Karlsrnhe .

Städtisches Nahrungsmittelamt.
Am Montag , den 20 . September , nachmittag ? 3 Uhr , ver-

kaufen wir bei der alten Eilguthalle 4220

Kartoffeln,
das Pfund zu 4 ' / - Pfennig .

Stadtgarten Karlsruhe .
Montag , 20 . Septbr . d . Js ., nachm . von 3 —«

PamoWks MiNr-Konzert
ausgeführt von der Kapelle des 3 . Landstnrm -J nfanterie . Vrsatz -

Bataillons Karlsrnhe . Leitung : Herr Kapellmeister E . WoM «

s Inhaber von Stadtgarten -Jahreskarten
Eilllljlt : l und von Kartenhesten 30 Pfg.^

s Sonstige Personen « 0 Pfg .
4216 Soldaten und Kinder je die Hälfte .

Programm 10
Die Musikabonnemcutskcirten haben Gültigkeit .

Die Eintrittskarten berechtigen nnr zum einmaligen Eintritt .

Bei ungünstiger Witterung fällt das Konzert aus .
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